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554 DIE BERNER WOCHE

Eandsdjafl der Jurazeil mit Sagobäumen, das 3agd= und Weidegebiet
der Sd>recKensed)sen.

Q3on ben 9tiefen bcr Hrroelt.
(Es gibt in bcr ©ntmidlnngsgefcbicbte bet (Erbe ein Ra»

pitel, bas and) ben nüdjiternften Plftagsmenfcben gefpannt
aufboreben Höfel, bas Rapitel pou ben Urmeltriefeu, non
ben Geefcbfangen unb P3afferbrad)en, ben Gcbredensecbieu
unb ben ffiegenben Ungeheuern, fur3 oon bem galten Dra«
djengefebfeebt ber Porseit, bas in ber Gage afs feuer«
fpeienbe, oieh= unb menftbenraubenbe Smbraürmer nob
beute fortlebt. Unb raie bie Dradjenfagen oorabnenb ber
gorfdjung ben ©riftensberaeis für biefe fabelbaften Piefen»
tiere oorraegnebmen, fo beuten fie auch gang richtig ibr
Gdjidfaf an. 3mmer ift es ein Ptenfd), etn ritterlicber Selb,
init unerfebrodenem Rampfesmut unb Gieges3uoerftiht ge=

rauppneter, auf feine lange Sange ober fein fdjarfes Geheuert
oertrauenber Drqcbentöter, ber bem Untier ein unrühmliches
(Enbe bereitet. Die Sßiffenfcbaft beftätigt, baff es in ber Pat
pbüfifd) Reinere, bafür aber 3toedmäßiger organifierte ©e=

feböpfe geroefen finb, bie bie PMtenftürme überftanben haben,
roäbrenb jene fdjnnmmeuben, raanbelnben unb ffiegenben Rno»

• eben« unb Ptusfefmnffen ber alten Gaurier feit Plilfionen
Sabren oom ÜBeltenfcbauplaß oerfebraunben finb. Unb mahr»
lieb feines roiffenfcbaftlicben Peroeifes brauebt es beute mehr
für bie ^Behauptung, baß oort äff ben founberttaufenben Pr»
ten. ber Piexfcböpfung, jener 3raeibeiner unb Rtoeihätibcr,
ber oon einem feböpferifeben Prometheus bas Simmeisfeuer,
ben (Seift, empfangen bat, unb bas fdjon oor hunbert»
taufenb 3abren, bafe ber Ptenfcb ber fiegreidfe (Erbe ber
©rbengufunft gcraorben ift.

* **

2Bir tonnen uns beute oom Pusfeben, döu Prt
unb Seberaeife ber Porroeltriefen anbanb ber sablreiehen
Perfteinerungen unb Rnod>enfunbe unb anberer 3eug-
niffe ihres Paie ins ein siemfid) genaues Silb madjen. ©e»

miffe (ùeflciusfcbicbtcu unterer ©ebirge finb nämlicb raabre
Prfenale oon Petrefaften, b. b- non oeïfteinerten Pbbrüden
oon Pierleibern ober 3um minbeften oon beren Rnodjen ober
anbern feften Rörperteilen. ©s gibt gunbftellen, rao fid)
foldies Gtubienmaterial für bie Urraeftforfcbung in über»
rafd>enber griffe 3ufammenfinbet. Plan bat bas Pätfel
btefet „Po bes bucht-en", too gabTfofe ©xempfare ber
gleichen Piergattung ihr Plaffengrab gefunben haben müi»

"1 fen, nod) nicht gan3 entfcbleiert. Plan fennt aber aus
ber ©egenraart Peifpiefe, rao Sunberte oon afrifamfcben
©fefanten im gfeid>en Urraafbfumpf erftidt finb, burcl)
eine unerffärbare Rette oon Perunrftänbungen hinein*
getrieben. Pad) einer befannten Pbeorie foflen ja bie
Petroleumquellen aus folgen oerfebütteten Pobesbucbten
fdjöpfen, rao Pltflionen Dorroeltli^er 3nfeftenfeid)en (£>eu»

fdjredenfdjraärme) oerroeften.
Die er ft en Gpuren grober PSirbeftiere reichen

ins Rar hon surüd, in bie erbgefcbidjtficbe ©podje, ba
bie Gteinfobtenfager entftanben finb. Sier im betßbün»
fügen Gehalten bet Gteinfobienroäfber mit ihren Piefen«
formen oon garnen unb Gcbadjtefbafmen unb Pärfappen,

3 mit ihren mächtigen aus moorigem unb fumpfigem Unter»

| grunb emporfteigemben Gdjuppen» unb Giegelbäumen, fro«

| eben fdjraerfäffig bie falamanberbaften bad)föpfigen
jj Panzer furche als bie Porläufer eines riefenbaften
I Drad)engefcbfed)tes umher. P3ir tennen biefe Rarbon»
1 furche aus ben Pbbrüden ber Gteinfobfenbergroerfe. 3m
2 Rarb'ongeitafter bat fich bas Pier audj febon bie Ruft

erobert, raie bie Gteinfohfenabbrüde bes „Urinfeftes"
I beroeifen.
p Pber nidjt bas heißbünftige Rfima ber Gteinfobfen»
I geit febuf bie größten Piergeftalten. Das Ptutterffima
» aller ©ntraidlungsraunber ift oiefmebr bie ©isjeit. D i e

© i s g e i t im Perm, ber lebten ©poch« bes ©rbafter»
turns, bot bie günftigen Pebingungen gur Gäugetier»
raerbung, fo raie bie lebte grobe ©isjeit ber ©rbneujeit,

bie Difuoiale, bas ©mporfommen bes Ptenfdien»
gefebfeebtes förberte. Die ©efeböpfe mit ber 3toedmäßigften
Drganifation, mit ben heften SBaffen im Rampf ums Da»
fein gerainnen ben Porfprung unb erreichen im 3eitenoerfauf
ihre Söcbftentroidfung.

3nt permifeben „©onbraanalanb", jenem erbumfpan»
nenben ßanbgürtef, ber in früberbgefdjicbtlicben ©pochen
Gübamerifa, Pfrita, Parabien, 3nbien unb Puftrafien um«
faßte, hatte gunäcbft affes Pmp bib ifd)=Pep tit Ijaf ie feinen
großen Pag. Ueber bie alten baebföpfigen Pangetmolche
binraeg gebt ber ©ntroidlungstoeg su ben reiebgeftattigen
Pfannenbracben. Pfs SPangeneobfen frieeben biefe
ampbibienbaft febraerfäffig am Poben, oom Paub fleiner
Piere Iebenb. Ober fie 3erfradjien mit pffafterartigen ©e«
biffen als nahe Perroanbte biefer P3angenecbfen bie Gdja»
fen ber 2Beid}tiere. Pis gefürdjtete Püdenfammbra»
eben räumen fie unter ihren eigenen Perroanbten, ben
SBiangenecbfen unb Gcbifbfrötenbracben auf, inbem fie biefe
mit ihren großen gangsäbnen unb RIauen 3erfleifcben.
SPaffer unb £anb in ©onbraasna ift beoölfert mit ©d)fen»
arten, bie fich im ßaufe ber 3abrtaufenbe, raobl beffer:
Sabrbunberttaufenbie su ben gan3 großen Ungeheuern, ben
ffeifchfreffenben ßauf» unb Gcbredensedjfen roeiter entrai!»
fein. Die Phantafie bat fieb ber grotesfen Porftelfungen
bemächtigt, su 'Denen bie reichlichen Pefte oon fofehen Gau»
riern aus ben alten ©rbfcbidjten bie Sanbbabe geben. ,,©s
raufcht in ben Gchachtefbafmen", beißt es naturgefihicbtlid)
g a 0:3. richtig in Gdjßffels Prinflißb. ©eroiß mag es im
Pöhricbt bes ©onbroanaurroafbes nicht immer friebfieb gu»

gegangen fein. Unter ben uns burdj gunbe oerbürgten
Gäugetierfauriern muß es richtige Gdjeufale unb Plorb»
gefeiten gegeben haben. Picht umfonft bat man für fie
bie unheimlich flingenben Pamen raie Sßoffs», ôunbs». Pi»
ger», PSiefel», 5t)änen= unb Panterfrofobife ober SPolfs«,
Ôunb» unb P3iefelbra(hen erfunben.

Die erften Gaurierfunbe batieren fdjon faft 100 3ahre
surüd. -3m 3ahre 1833 rourben bei ôifbburghaufen
bie berühmten „lüanb t i e r f ä h r t e n" entbedt. Pehniiche
gunbe folgten fich in sabfreiihen anbern ©egenben Deutfd)»
tanbs. gaft alle entftammen ben oberen Sagen' bes mitt«
feren Suntfanbfteins. Die gormation bes Puntfanbfteins
gehört ber Prias, b. i. ber erften ber brei ©pochen bes
©rbmittelafters an. Die ^iftburghaufer=gährte seigt mit
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Liinclschssl Äer Zurâil mit Zsgobâumên, â-15 Zsgcl- un il VVeMegediit
cler Zchreckensechzen.

Bon den Riesen der Urwelt.
Es gibt m der Entwicklungsgeschichte der Erde ein Ka°

pitel, das auch den nüchternsten Alltagsmenschen gespannt
aufhorchen läßt, das Kapitel von den Urweltriesen, von
den Seeschlangen und Wasserdrachen, den Schreckensechsen
und den fliegenden Ungeheuern, kurz von dem ganzen Dra-
chengeschlecht der Vorzeit, das in der Sage als feuer-
speiende, oieh- und menschenraubende Lindwürmer noch

heute fortlebt. Und wie die Drachensagen vorahnend der
Forschung den Existenzbeweis für diese fabelhaften Riesen-
tiere vorwegnehmen, so deuten sie auch ganz richtig ihr
Schicksal an. Immer ist es ein Mensch, ein ritterlicher Held,
init unerschrockenem Kampfesmut und Siegeszuversicht ge-
wappneter, auf seine lange Lanze oder sein scharfes Schwert
vertrauender Drqchentöter, der dem Untier ein unrühmliches
Ende bereitet. Die Wissenschaft bestätigt, daß es in der Tat
physisch kleinere, dafür aber zweckmäßiger organisierte Ee-
schöpfe gewesen sind, die die Weltenstürme überstanden h aben,
während jene schwimmenden, wandelnden und fliegenden Kno-
chen- und Muskelmassen der alten Saurier seit Millionen
Jahren vom Weltenschauplatz verschwunden sind. Und wahr-
lich keines wissenschaftlichen Beweises braucht es heute mehr
für die Behauptung, daß von all den Hunderttausenden Ar-
ten der Tierschöpfung, jener Zweibeiner und Zweihänder,
der von einem schöpferischen Prometheus das Himmelsfeuer,
den Geist, empfangen hat, und das schon vor hundert-
tausend Jahren, daß der Mensch der siegreiche Erbe der
Erdenzukunft geworden ist.

» »
»

Wir können uns heute vom Aussehen, von Art
und Lebeweise der Vorweltriesen anhand der zahlreichen
Versteinerungen und Knochenfunde und anderer Zeug-
nisse ihres Daseins ein ziemlich genaues Bild machen. Ee-
wisse Gesteinsschichten unserer Gebirge sind nämlich wahre
Arsenale von Petrefakten, d. h. von versteinerten Abdrücken
von Tierleibern oder zuin mindesten von deren Knochen oder
andern festen Körperteilen. Es gibt Fundstellen, wo sich

solches Studienmaterial für die Urweltforschung in über-
raschender Fülle zusammenfindet. Man hat das Rätsel
dieser „Tod esb uchten", wo zahllose Exemplare der
gleichen Tiergattung ihr Massengrab gefunden haben müs-

"1 sen, noch nicht ganz entschleiert. Man kennt aber aus
der Gegenwart Beispiele, wo Hunderte von afrikanischen
Elefanten im gleichen Urwaldsumpf erstickt sind, durch
eine unerklärbare Kette von Berumständungen hinein-
getrieben. Nach einer bekannten Theorie sollen ja die
Petroleumquellen aus solchen verschütteten Todesbuchten
schöpfen, wo Millionen vorweltlicher Jnsektenleichen (Heu-
schreckenschwärme) verwesten.

Die ersten Spuren großer Wirbeltiere reichen
ins Karbon zurück, in die erdgeschichtliche Epoche, da
die Steinkohlenlager entstanden sind. Hier im heißdün-
stigen Schatten der Steinkohlenwälder mit ihren Riesen-
formen von Farnen und Schachtelhalmen und Bärlappen,

5 mit ihren mächtigen aus moorigem und sumpfigem Unter-
k gründ emporsteigenden Schuppen-und Siegelbäumen, kro-
b chen schwerfällig die salamanderhaften dachköpfigen
Z Panzerlurche als die Vorläufer eines riesenhaften
ê Drachengeschlechtes umher. Wir kennen diese Karbon-
H lurche aus den Abdrücken der Steinkohlenbergwerke. Im
Z Karbonzeitalter hat sich das Tier auch schon die Luft

erobert, wie die Steinkohlenabdrücke des „Urinsektes"
h beweisen.
ß Aber nicht das heißdünstige Klima der Steinkohlen-
ê zeit schuf die größten Tiergestalten. Das Mutterklima
» aller Entwicklungswunder ist vielmehr die Eiszeit. Die

Eiszeit im Perm, der letzten Epoche des Erdalter-
tums, bot die günstigen Bedingungen zur Säugetier-
werdung, so wie die letzte große Eiszeit der Erdneuzeit,

die Diluviale, das Emporkommen des Menschen-
geschleißtes förderte. Die Geschöpfe mit der zweckmäßigsten
Organisation, mit den besten Waffen im Kampf ums Da-
sein gewinnen den Vorsprung und erreichen im Zeitenverlauf
ihre Höchstentwicklung.

Im permischen „Eondwanaland", jenem erdumspan-
nenden Landgürtel, der in früherdgeschichtlichen Epochen
Südamerika, Afrika, Aarabien, Indien und Australien um-
faßte, hatte zunächst alles Amphibifch-Reptilhafte seinen
großen Tag. Ueber die alten dachköpfigen Panzermolche
hinweg geht der Entwicklungsweg zu den reichgestaltigen
Pf a n n e n d r a ch e n. Als Wangenechsen kriechen diese
amphibienhaft schwerfällig am Boden, vom Raub kleiner
Tiere lebend. Oder sie zerkrachen mit pflasterartigen Ee-
bissen als nahe Verwandte dieser Wangenechsen die Scha-
len der Weichtiere. Als gefürchtete Rückenkammdra-
chen räumen sie unter ihren eigenen Verwandten, den
Wangenechsen und Schildkrötendrachen auf, indem sie diese
mit ihren großen Fangzähnen und Klauen zerfleischen.
Wasser und Land in Gondwana ist bevölkert mit Echsen-
arten, die sich im Laufe der Jahrtausende, wohl bessere

Jahrhunderttausende zu den ganz großen Ungeheuern, den
fleischfressenden Lauf- und Schreckensechsen weiter entwik-
kein. Die Phantasie hat sich der grotesken Vorstellungen
bemächtigt, zu denen die reichlichen Reste von solchen Sau-
riern aus den alten Erdschichten die Handhabe geben. „Es
rauscht in den Schachtelhalmen", heißt es naturgeschichtlich
ganz, richtig in Scheffels Trinklied. Gewiß mag es im
Röhricht des Gondwanaurwaldes nicht immer friedlich zu-
gegangen sein. Unter den uns durch Funde verbürgten
Säugetiersauriern muß es richtige Scheusale und Mord-
gesellen gegeben haben, Nicht umsonst hat man für sie

die unheimlich klingenden Namen wie Wolfs-, Hunds-, Tt-
ger-, Wiesel-, Hyänen- und Panterkrokodile oder Wolfs-,
Hund- und Wiefeldrachen erfunden.

Die ersten Saurierfunde datieren schon fast 18t) Jahre
zurück. -Im Jahre 1833 wurden bei H i ld b u r g h a u s e n
die berühmten „Hand t i e r f ä h rt e n" entdeckt. Aehnliche
Funde folgten sich in zahlreichen andern Gegenden Deutsch-
lands. Fast alle entstammen den oberen Lagen' des mitt-
leren Buntsandsteins. Die Formation des Buntsandsteins
gehört der Trias, d. i. der ersten der drei Epochen des
Erdmittelalters an. Die Hiltburghauser-Fährte zeigt mit
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überjeugeTtbeT Deutlichîeit je brei
]d)räg bintereinanber liegenbe Sb=
brüde eines groben, fünfgebigen,
banbfcrmigeu unb eines Keinen
nieräebigen fjubballeus. Sie müf»
fen einem großen, ftarï aufredjt ge»

benben Smpbtbium 3ugered)uet wer»
ben, bas feinen ,,Säumen", einen
fleifdjigen ungeglieberten unb nagel-
lofen Snbang ber gerfe gum Stenn
fen auf glitfdjigem Xonboben beitubt
haben mag.

3n ber 3. Xrias=2rormation, im
id eu per, gebt bie Gntroidlung wei»
ter. 3m Reupermalb mit feinen ecb=

ten Schachtelhalmen, breitblättrigen
tarnen, Uraufarien, Hreiben, Ur»
3ppreffen unb ©inlgobäumen wäcbft
bas iDunberfältige ©efdflecbt ber Ur»
ed)fen herauf. 3werged)fen non Sat=
tengröfce, toie man fie aus bem
Xtias nom Konnecticuttale (9Torb-
atnerita) tennt, Tiegen bem 3nfelten»
fange ob. Siefeubafte Sangerlurdje
burcbftreifen ihre 3agbgrünbe am feidjten Sinnenftranb unb
machen fid) mit fäugetierbaften ^unbsjäbnetn bas Dafeiu ftrei-
tig. „Sdjaabellöpfe" geiftern fcbmerfailig^bumm burcb bas
SRöbricht unb werben 3U Uroätern ber mannigfacbften Xrug»
îrofobite unb fpäteren bmofaurierbaften Sanbbracben ober
Scbredensedjfen. 3m Stuttgarter Reuper fanb man eine

gepangerte Sogelecbfe, beffer eine gange ©efellfdjaft folcber
Keiner Xruglrolobiie in umnberbar beutlicben Sbbrüdett.
(Es banbeft fid) um eine llebergangsform gum fÇIugbratben
unb Uroogel. Diefe Saurier hatten ihre anfänglid) gra»
benbe Bebensweife aufgegeben unb erKommen mit fcbarfen
Rr.allen bie Säume, um fid) bann nad) Srt ber beutigen
gdugbeutter unb fliegenben ©ibedffen im Sdjmebeflug auf
bie (Erbe binuntergïeiten 3U laffen. 3n ber Sriasjeit räu-
berte bereits ber 9 Steter lange Stateofaurier umber, fid)
bisweilen auf bie öinterfüfge uub ben mächtigen Sd)wang
ftetlenb unb mit ben ©reifKauen toilb berumfucbtelnb. 3m
Reupermeere tummelten fid) Sieer unb SBaffcrfcbnabel»
ecbfen unb bilbete fid) ber icbthnofaurierbafte grifcbbracbe
heraus.

(Schüfe folgt.)

Dinosaurier aus der obern Juraformation Rordamerlkas

®er 12—20 m longe Diplodocus Carnegii, ein auf üter Steinen getjenber pflongen*
freffenber ®tnofauner (©djrecleti3ed)fe), unb ber fteifcEifreffenbe, auf ben Hinterbeinen
gebenbe fRaubbrad^e Allosaurus bon 10 m fförperlänge.

Candsaurier aus dem 6esd)led)tc der [guanodonten.

®tefe Urweltriefen lebten im ®rbmittetalter (fjuraaShetbegeit), würben etwa 9 in tang unb

5 m bod), waren ipftangenfceffer unb meibeten bie (Srünbe ber ffrtüffe unb Seen ab. @ine SRumte

btefeê ©aurterê tourbe in ©anbfcfyttfjten in $anfa§ aufgefunben ; fie ermöglichte bie gtemîid) lebend

wahre fRetonftruïtion, wie bie Slbbilbung fie geigt.

3)ctô große £00.
Son S- Beuginger, ©enf. (Schüfe.:)

2Bir warteten mit bummen ©eficfetern, bis enbtijd) bie

Xante ficb an ben Sater lehrte: ,,3br wollt bod) nicht etwa

ba hinauf?" „Sb, ia ja, bod) freilief)", antwortete ber

Sater, als hätte er nod) nie was Sebenfädflicberes 311 fagen

gehabt, Unb wir: „Sber natürlich, Xante! Sber mit ber

Sahn bod). Dorf) nicht 311 üfufe. Das ift bod) nod) feinem

Stenfcben eingefallen, 3U f5ufe ba hinauf 311 frieden. Siit
ber Sahn, Xante, im Sßagen, top man nur hingufifeen

braucht, unb hinaus3ufd)auen." Unb bie Xante: „3a fa,

mit ber Sahn, bas oerftehe ich fdjan." Der Sater: „Se=
eilen wir uns! 3n fünf Statuten fährt ber 3ug." Unb

wir, um bas Seh gugugrben, in bem wir ben Sögel 311

haben meinten: „S3ir befteKen bie Siltetfe", unb liefen

ooran. „SBartet", fdjrie bie Xante. SSir ftanben ftifl. Sie
flaute uns eins nach bem anbern mit ben Süden eines

Xt)rannen an. „Da hinauf? Siemals!" — Siemals! Da
war's nun. Uns war, als wäre bie gange Siefenhühnerleiter
unter einem gauftfcfelag 3ufammengelnidt. Drinnen im §äus»

djen läutete bie ©lode. Offenbar bas Si g-
mal gur heoorfteheuben Sbfabrt. Die Situa»
tion würbe unhaltbar. Sin Sturm ber Ser»

gmeifüng Iöfte fid). S3ir fingen an mit 9Ir«

gumenten auf bie Xante niebersuhageln.
2ßenu mir nicht red)t3eitig bort oben auf
bem STateau anfamen, war unfer ganger
heutiger Xag oerpfufd)t. Denn unmöglich
tonnten wir es bann wagen, ben Safe tu
Angriff 3U nehmen. 3u grub war's ein Um»

weg non smeieinhalb Stunben minbeftens.
Unb bie Uebermübung baßu. Gs war nicht
baran gu beulen. Das waren Argumente,
uns fd)ien, es waren Renten auf ben Ropf
ber wiberfpenftigen Xante. Unb mir war»
teten gefpannt auf bie S3irlung. Die S3ir»
lung war, bah mir bas Sähndfen plöhtid)
über bem Dad) bes Stationsgebäubes hinauf»
fchleichen faben. Ss hatte fid) rüdfidflslos
baoongemaifl. Die Xante fehlen fid) mit
biefer Seweisführung oorläufig gu begnügen
unb lehrte mit einer uns unnerfd)ämt fdfei»
nenben ©Ieichgültigleit bem gangen Ronflilt
unb uns ben Süden, hinter bem mir unfere
hebeutfamften Slide austaufdjten. Diefe
©Ieichgültigleit ärgerte uns, wiewohl wir
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überzeugender Deutlichkeit je drei
schräg hintereinander liegende Ab-
drücke eines großen, fünfzehigen,
bandförmigen und eines kleinen
vierzehigen Fußballens. Sie mils-
sen einem großen, stark aufrecht ge-
henden Amphibium zugerechnet wer-
den, das seinen „Daumen", einen
fleischigen ungegliederten und nagel-
losen Anhang der Ferse zum Brem-
sen auf glitschigem Tonboden benutzt
haben mag.

In der 3. Trias-Formation, im
K eu per, geht die Entwicklung wei-
ter. Im Keuperwald mit seinen ech-

ten Schachtelhalmen, breitblättrigen
Farnen, Araukarien, Ureiben, Ur-
Zypressen und Ginkgobäumen wächst
das wunderfältige Geschlecht der Ur-
echsen herauf. Zwergechsen von Rat-
tengröße, wie man sie aus dem
Trias vom Connecticuttale (Nord-
amerika) kennt, liegen dem Insekten-
fange ob. Niesenhafte Panzerlurche
durchstreifen ihre Jagdgründe am seichten Binnenstrand und
machen sich mit säugetierhaften Hundszähnern das Dasein strei-
tig. „Schnabelköpfe" geistern schwerfällig-dumm durch das
Röhricht und werden zu Urvätern der mannigfachsten Trug-
krokodile und späteren dinosaurierhaften Landdrachen oder
Schreckensechsen. Im Stuttgarter Keuper fand man eine

gepanzerte Vogelechse, besser eine ganze Gesellschaft solcher
kleiner Trugkrokodile in wunderbar deutlichen Abdrücken.
Es handelt sich um eine Uebergangsform zum Flugdrachen
und Urvogel. Diese Saurier hatten ihre anfänglich gra-
bende Lebensweise aufgegeben und erklommen mit scharfen
Krallen die Bäume, um sich dann nach Art der heutigen
Flugbeutler und fliegenden Eidechsen im Schwebeflug auf
die Erde hinunterglsiten zu lassen. In der Triaszeit räu-
berte bereits der 9 Meter lange Plateosaurier umher, sich

bisweilen auf die Hinterfüße und den mächtigen Schwanz
stellend und mit den Greifklauen wild herumfuchtelnd. Im
Keupermeere tummelten sich Meer- und Wasserschnabel-
echsen und bildete sich der ichthyosaurierhafte Fischdracd-
heraus.

(Schluß folgt.)

Owozaurier zuz cier overn Zurslormstion IZoràmeriKsz

Der 12—20 ir> lange Oiyloàoeus (iurusgii, ein auf vier Beinen gehender pflanzen-
fressender Dinosaurier (Schreckensechse), und der fleischfressende, auf den Hinterbeinen
gehende Raubdrache Mosuurus von 1V in Körperlänge.

LsnUsaurier aus Uem NeschUchtc à IguanoUoiNen.

Diese Urweltriesen lebten im Erdmittelalter (Jura-Kreidezeit), wurden etwa 9 in lang und

ô in hoch, waren Pflanzenfresser und weideten die Gründe der Flüsse und Seen ab. Eine Mmme

dieses Sauriers wurde in Sandschichten in Kansas aufgefunden; sie ermöglichte die ziemlich leoens-

wahre Rekonstruktion, wie die Abbildung sie zeigt.

Das große Los.
Von P. Leuzinger, Genf. (Schluß.)

Wir warteten mit dummen Gesichtern, bis endlich die

Tante sich an den Vater kehrte: „Ihr wollt doch nicht etwa

da hinauf?" „Ah, ja ja, doch freilich", antwortete der

Vater, als hätte er noch nie was Nebensächlicheres zu sagen

gehabt. Und wir: „Aber natürlich. Tante! Aber mit der

Bahn doch. Doch nicht zu Fuß. Das ist doch noch keinem

Menschen eingefallen, zu Fuß da hinauf zu kriechen. Mit
der Bahn, Tante, im Wagen, wo man nur hinzusitzen

braucht, und hinauszuschauen." Und die Tante: „Ja ja,
mit der Bahn, das verstehe ich schon." Der Vater: „Be-
eilen wir uns! In fünf Minuten fährt der Zug." Und

wir, um das Netz zuzuziehen, in dem wir den Vogel zu

haben meinten: „Wir bestellen die Billette", und liefen

voran. „Wartet", schrie die Tante. Wir standen still. Sie
schaute uns eins nach dem andern mit den Blicken eines

Tyrannen an. „Da hinauf? Niemals!" — Niemals! Da
war's nun. Uns war, als wäre die ganze Riesenhühnerleiter
unter einem Faustschlag zusammengeknickt. Drinnen im Häus-

chen läutete die Glocke. Offenbar das Sig-
nal zur bevorstehenden Abfahrt. Die Situa-
lion wurde unhaltbar. Ein Sturm der Ver-
zweiflung löste sich. Wir fingen an mit Ar-
gumenten auf die Tante niederzuhageln.
Wenn wir nicht rechtzeitig dort oben auf
dem Plateau ankamen, war unser ganzer
heutiger Tag verpfuscht. Denn unmöglich
konnten wir es dann wagen, den Paß in
Angriff zu nehmen. Zu Fuß war's ein Um-
weg von zweieinhalb Stunden mindestens.
Und die Uebermüdung dazu. Es war nicht
daran zu denken. Das waren Argumente,
uns schien, es waren Keulen auf den Kopf
der widerspenstigen Tante. Und wir war-
teten gespannt auf die Wirkung. Die Wir-
kung war, daß wir das Bähnchen plößlich
über dem Dach des Stationsgebäudes hinauf-
schleichen sahen. Es hatte sich rücksichtslos
davongemacht. Die Tante schien sich mit
dieser Beweisführung vorläufig zu begnügen
und kehrte mit einer uns unverschämt schei-

nenden Gleichgültigkeit dem ganzen Konflikt
und uns den Rücken, hinter dem wir unsere
bedeutsamsten Blicke austauschten. Diese
Gleichgültigkeit ärgerte uns, wiewohl wir
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